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Zusammenfassung 

Der Fachkräftemangel stellt derzeit in vielen Branchen der Schweiz eine grosse Herausforderung 

dar. Es handelt sich um ein Phänomen, bei dem die Nachfrage nach Arbeitskräften mit einer be-

stimmten Qualifikation das  Angebot bei den vorherrschenden Arbeitsbedingungen übersteigt. 

Ein Faktor, der die Fachkräftesituation in den nächsten Jahren stark beeinflussen wird, ist die 

demografische Entwicklung. Gemäss Bevölkerungsszenarien des Bundesamts für Statistik (BFS) 

wird die Anzahl der 65-Jªhrigen von gut 100ôooo Personen im Jahr 2023 auf knapp 125ô000 Per-

sonen im Jahr 2030 zunehmen. Das Phänomen Fachkräftemangel macht vor der Versicherungs-

branche auch nicht halt, zumal die Versicherungsunternehmen auch einen Bedarf nach Fachkräf-

ten aus Berufen mit ausgewiesenem Fachkräftemangel (wie IT-Berufe) haben. Genaue Zahlen für 

die Versicherungswirtschaft fehlen jedoch. Vor diesem Hintergrund gehen wir in dieser Studie 

folgenden Fragen nach: 

1. Wie sieht die aktuelle Fachkräftesituatio n in der Versicherungswirtschaft  aus? 

2. Welche demografische Entwicklung ist in der Versicherungswirtschaft bis zum Jahr 2030 zu 

erwarten? 

3. Welche Lösungsansätze gibt es für die Mitgliedgesellschaften als Arbeitgebende und den SVV 

als Branchenverband, um einem aktuellen und zukünftigen Fachkräftemangel zu begegnen? 

 
Konzeptionelle Überlegungen  

Um die Fachkräftesituation in der Versicherungswirtschaft abzubilden, mussten wir Abgrenzun-

gen in Bezug auf Branche und Berufe vornehmen. Wir haben uns dabei auf die offiziellen Nomen-

klaturen des Bundesamts für Statistik (BFS) gestützt. 

Die Branchenabgrenzung haben wir anhand der «Allgemeinen Klassifikation der Wirtschafts-

zweige» (NOGA08) vorgenommen. Die Versicherungswirtschaft umfasst die Lebensversicherun-

gen, die Unfall- und die Schadensversicherungen, die Krankenkassen und die Rückversicherun-

gen (enge Definition ). Für die Analyse der Fachkräftesituation nutzen wir eine erweiterte Defini-

tion , die auch die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt (Suva) und deren Agenturen, Pensi-

onskassen und Tätigkeit en von ungebundenen Versicherungsmaklerinnen und -maklern umfasst. 

Grund: Diese Branchenzweige fragen die gleichen Berufsbilder nach und sind somit in Bezug auf 

die Darstellung der Fachkräftesituation ebenfalls relevant . 

Für die Abgrenzung der Berufe haben wir uns an der Berufsnomenklatur CH-ISCO-19 orientiert.  

Insgesamt haben wir 38 Berufe identifiziert, die für die Versicherungswirtschaft relevant sind  

(nachfolgend als Berufe der Versicherungswirtschaft  bezeichnet). Es gilt zu beachten, dass die 

Berufe verschiedene Berufsbezeichnungen und damit auch unterschiedliche Berufsabschlüsse zu-

sammenfassen. Es ist somit mit gewissen Unschärfen zu rechnen. Diese werden umso grösser, je 

heterogener die Berufe zusammengesetzt sind (beispielsweise hinsichtlich des Ausbildungsni-

veaus der zusammengefassten Berufsbezeichnungen). 

Für die quantitativen Analysen nutzen wir Daten aus den kumulierten Strukturerhebung en (SE) 

der Jahre 2018ï2020 des BFS. Die SE ist eine jährliche Stichprobenerhebung aus der Population 

der ständigen Wohnbevölkerung der Schweiz. Weiter ziehen wir Daten zu den Arbeitslosen aus 
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dem Informationssystem für die Arbeitsvermittlung und die Arbeitsmarktstatistik  (AVAM) des 

Staatssekretariats für Wirtschaft ( Seco) und Daten zu den offenen Stellen von der Firma x28 ein. 

Bestand und Beschreibung der Berufe der Versicherungswirtschaft  

In den Berufen der Versicherungswirtschaft  ï nach enger Branchendefinition  ï waren im Durch-

schnitt der Jahre 2018ï2020 knapp 40ô000 Erwerbstätige beschäftigt. Nach erweiterter Bran-

chendefinition  waren es rund 63ô000 Erwerbstätige. Die drei mit Abstand grössten Berufe waren 

«Versicherungsvertreter/ -innen» (u.  a. Versicherungsfachmann/-frau mit eidg. Fachausweis, 

Krankenversicherungsfachmann/ -frau mit eidg. Fachausweis, Versicherungsvermittler/ -in), 

«Allgemeine Bürokräfte» ( u. a. Kaufmann/ -frau EFZ) und «Bürokräfte in der Statistik, im Fi-

nanz- und Versicherungswesen» (u. a. Versicherungskaufmann/ -frau; Versicherungsange-

stellte/ -r; Sachbearbeiter/ -in  Krankenkasse; Unfallsachbearbeiter/ -in) . Die drei Berufe vereinten 

rund 40  % der Erwerbstätigen der Versicherungswirtschaft. 

Wir haben die Berufe der Versicherungswirtschaft (erweiterte Branchendefinition ) anhand von 

arbeitsmarktbezogenen und soziodemografischen Indikatoren näher beschrieben. Die Mehrzahl 

der Berufe der Versicherungswirtschaft waren im Betrachtungszeitraum 2018ï2020 gekenn-

zeichnet durch: 

ï eine überdurchschnittliche Ausschöpfung des Fachkräftepotenzials, sowohl gemessen an der 

Arbeitsmarktbeteiligung (Erwerbsquote) (35 von 38 Berufen) wie auch am Beschäftigungsgrad 

(34 von 38 Berufen) 

ï einen unterdurchschnittliche n Frauenanteil  (22 von 38 Berufen) 

ï überdurchschnittlich hohe Qualifikationsanforderungen  (31 von 38 Berufen) 

ï unterdurchschnittlicher Anteil an Personen im Alter von 50 Jahren und älter (27 von 38 Beru-

fen) 

ï überdurchschnittliche  Beschäftigungsflexibilität (Berufsabwanderung)  (21 von 38 Berufen) 

ï überdurchschnittliche Rekrutierungsflexibilität (Potenzial für Quereinsteige rinnen und Quer-

einsteiger) (29 von 38 Berufen) 

Je nach betrachtetem Beruf kann die Einschätzung von dieser Tendenz abweichen. 

Fachkräftesituation  

Für die Berufe der Versicherungswirtschaft haben wir die Fachkräftesituation in den Jahren 

2018ï2020 analysiert. Konkret haben wir das Phänomen «Fachkräftemangel» betrachtet. Ein 

Fachkräftemangel besteht dann, wenn die Nachfrage nach Arbeitskräften einer bestimmten Qua-

lifikation das Angebot in einem Arbeitsmarktsegment bei den vorherrschenden Arbeitsbedin gun-

gen übersteigt. Beim Fachkräftemangel handelt es sich um ein latentes Phänomen, das nicht di-

rekt beobachtet und gemessen werden kann. Ob Fachkräftemangel besteht und in welchem Aus-

mass, muss indirekt anhand von Indikatoren abgeschätzt werden. Da es sich um ein vielfältiges 

Phänomen handelt, lässt sich Fachkräftemangel nicht an einem einzigen Indikator festmachen. 

Wir haben die Fachkräftesituation deshalb anhand folgender sechs Indikatoren analysiert: 1) Zu-

wanderungsquote, 2) Arbeitslosenquote, 3) Quote der offenen Stellen, 4) Beschäftigungswachs-

tum, 5) Ersatzbedarf, 6) Qualifikationsanforderungen. Die Informationen zu den sechs Indikato-

ren haben wir anschliessend in einem Fachkräfteindex (FKI)  zusammengefasst. Werte des FKI 

über dem gesamtwirtschaftlichen Wert deuten wir als Hinweis auf einen Fachkräftemangel. Bei 

der Interpretation der Ergebnisse gilt es zu beachten, dass sich die Analyse auf den Zeitraum 

2018ï2020 bezieht und die Einschätzung zur Fachkräftesituation relativ  zur Gesamtwirtschaft 
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erfolgt. Wenn die Fachkräftesituation gesamtwirtschaftlich betrachtet angespannt wäre, würden 

Werte beim Fachkräfteindex um den Durchschnitt ebenfalls einen Fachkräftemangel implizieren.  

Die Analysen zur Fachkräftesituation (gemessen am Fachkräfteindex) zeigen, dass im Betrach-

tungszeitraum 2018ï2020 30 der 38 (79 %) Berufe der Versicherungswirtschaft Anzeichen auf 

einen Fachkräftemangel aufwiesen. 73 % der Erwerbstätigen, die im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 einen Beruf der Versicherungswirtschaft ausübten, arbeiteten in einem Beruf mit Hinwei-

sen auf einen Fachkräftemangel. Hinw eise auf einen Fachkräftemangel finden  sich in Berufen der 

Berufshauptgruppen «Führungskräfte», «Intellektuelle und wissenschaftlich Berufe» sowie 

«Techniker und gleichrangige nichttechnische Berufe», weniger in Berufen der Berufshaupt-

gruppe «Bürokräfte und verwandte Berufe».  

Zentrale Aussagen  

Auf der disaggregierten Ebene weisen die Fachkräfteindikatoren «Qualifikationsanforderungen», 

«Arbeitslosenquote» und «Beschäftigungswachstum» für die Mehrheit der Berufe der Versiche-

rungswirtschaft auf einen Fachkräftemangel hin:  

ï Alle Berufe der Versicherungswirtschaft wiesen im Durchschnitt der Jahre 2018ï2020 über-

durchschnittliche Qualifikationsanforderungen  auf. Dieser Befund erstaunt nicht, da die be-

trachteten Berufe der Versicherungswirtschaft mindestens einen Abschluss auf Sekundarstufe 

II voraussetzen. Der Fachkräftebedarf kann in diesen Fällen nicht einfach durch Fachfremde 

Arbeitskräfte gedeckt werden. Die Berufsausübung setzt ein gewisses Mass an Aus- und Wei-

terbildung voraus.  

ï 33 von 38 (87 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 eine unterdurchschnittliche Arbeitslosenquote auf, was als Hinweis auf einen Fachkräf-

temangel gedeutet werden kann. Relativ hohe Arbeitslosenquoten und damit keine Hinweise 

auf einen Fachkräftemangel finden wir in Berufen der Berufshauptgruppe «Bürokräfte und 

verwandte Berufe». 

ï In 25 von 38 (66 %) Berufen der Versicherungswirtschaft ist die durchschnittliche Anzahl der 

Erwerbstätigen zwischen 2012 und 2014 sowie 2018 und 2020 überdurchschnittlich stark an-

gestiegen. Das überdurchschnittliche Beschäftigungswachstum  kann eine bereits angespannte 

Fachkräftesituation noch verstärken . 

Die Fachkräfteindikat oren «Ersatzbedarf», «Zuwanderungsquote» und «Quote der offenen Stel-

len» weisen für rund einen Drittel der Berufe der Versicherungswirtschaft auf einen Fachkräfte-

mangel hin:  

ï 15 von 38 (39 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 einen überdurchschnittlichen Ersatzbedarf  auf. In diesen Berufen werden die in den 

kommenden Jahren zu erwartenden altersbedingten Austritte aus dem Arbeitsmarkt nicht 

(vollständig) durch Fachkräfte aus der jüngeren Alterskohorte ersetzt. Dies kann als Hinweis 

darauf gedeutet werden, dass sich die Fachkräftesituation in den betroffenen Berufen in Zu-

kunft noch akzentuieren wird.  

ï 14 von 30 (37 %) Berufen der Versicherungswirtschaft weisen im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 eine überdurchschnittlich e Zuwanderungsquote  auf. Dies wird als Hinweis auf einen 

Fachkräftemangel gedeutet, da zur Deckung des Fachkräftebedarfs das inländische Angebot an 
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Fachkräften (bezogen auf die Anzahl und/oder die Qualifikationen) nicht ausreichend ist . Ins-

besondere Berufe der Berufshauptgruppe «Intellektuelle und wissenschaftliche Berufe» wie-

sen eine überdurchschnittliche Zuwanderungsquote auf. 

ï 13 von 38 (34 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 eine überdurchschnittliche Quote der offenen Stellen auf. Viele offene Stellen (bezogen 

auf die Anzahl der Erwerbstätigen) deuten auf einen hohen Fachkräftebedarf hin und können 

als Hinweis auf einen Fachkräftemangel gedeutet werden. 

Demografische Entwicklung  

Die demografische Entwicklung ist eine generelle Herausforderung, wovon auch die Berufe der 

Versicherungswirtschaft betroffen sind, allerdings nicht alle im gleichen Ausmass . Über alle Be-

rufe der Versicherungswirtschaft betrachtet  werden bis im Jahr 2030 rund 16  Prozent der heute 

Erwerbstätigen in Pension gehen (gesetzliches Pensionsalter). Der Wert liegt unter dem gesamt-

wirtschaftlichen Wert (rund 18 Prozent). Je nach betrachtetem Beruf kann die Einschätzung vom 

Durchschnitt abweichen , d. h. höher oder tiefer liegen. 

Lösungsansätze  

Abschliessend haben wir mögliche Lösungsansätze für die Mitgliedgesellschaften als Arbeitge-

bende und den SVV als Branchenverband erarbeitet. Als Grundlage dafür  haben wir einen Work-

shop mit Expertinnen und Experten aus der Versicherungswirtschaft  durchgeführt.  

Auf Basis der Ergebnisse aus den quantitativen Analysen und den am Workshop entwickelten 

Lösungsansätzen haben wir drei Stossrichtungen für die Entwicklung und Umsetzung von Mass-

nahmen als Empfehlungen formuliert : 

1. Unausgeschöpftes Fachkräftepotenzial besser nutzen (Fokus auf die Zielgruppen «Frauen» 

und «Ältere Fachkräfte»)  

2. In Aus- und Weiterbildung investieren  

3. Attraktivität  der Branche / der Unternehmen / der Berufe erhöhen 

Konkrete Lösungsansätze für die drei genannten Stossrichtungen, die im Rahmen des Workshops 

entwickelt wurden, haben wir in einem deskriptiven Teil des Berichts aufbereitet.  Zusammenge-

fasst geht es auf der Ebene des Verbands dabei um 

ï Imagepflege / Positionierung Branche  und Berufe; 

ï Aufzeigen, in welche Aus- und Weiterbildungen die Branche investiert;  

ï bessere Ausschöpfung des Potenzials von Quereinsteigenden; 

ï Aufbau von Netzwerken; 

ï Kompetenzaufbau im Führungsbereich. 

Auf der Ebene der Unternehmen geht es um 

ï neue Arbeits- und Führungsmodelle;  

ï neue Ansätze im Recruiting/HR;  

ï bessere Ausschöpfung des Potenzials von älteren Fachkräften; 

ï Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf; 

ï Aufbau von Netzwerken; 

ï Befähigung von Fachkräften für die digitale Transformation;  

ï Bindung von jungen Fachkräften an Unternehmen / an die Branche. 
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Als vierte Stossrichtung empfehlen wir die Bereitstellung und Pflege einer Informationsplattform 

für die Unternehmen der Versicherungswirtschaft als Querschnittsaufgabe  für die Branche (wie 

z.B. für die Sammlung und Sichtbarmachung von «Best Practices»). Diese Plattform würde dem 

(Erfahrungs -)Austausch zwischen den Unternehmen der Versicherungswirtschaft dienen und die 

Unternehmen bei der Entwicklung und Umsetzung von konkreten Massnahmen unterstützen.  

Die genannten Lösungsansätze sind auf Ebene der Branche (Verband) wie auch auf der Ebene der 

Unternehmen zu prior isieren und zu konkreten Lösungsmassnahmen mit entsprechenden In-

strumenten weiterzuentwickeln.  Auf Ebene Verband geschieht dies in Zusammenarbeit mit den 

entsprechenden SVV-Gremien. 
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1. Einleitung 

Der Fachkräftemangel stellt derzeit in vielen Branchen der Schweiz eine grosse Herausforderung 

dar. Es handelt sich um ein Phänomen, bei dem die Nachfrage nach Arbeitskräften einer be-

stimmten Qualifikation das Angebot bei den vorherrschenden Arbeitsbedingungen übersteigt . 

Ein Faktor, der d ie Fachkräftesituation in den nächsten Jahren stark beeinflussen wird, ist die 

demografische Entwicklung. Gemäss Bevölkerungsszenarien des Bundesamts für Statistik (BFS) 

wird die Anzahl der 65-Jªhrigen von gut 100ôooo Personen im Jahr 2023 auf knapp 125ô000 Per-

sonen im Jahr 2030 zunehmen. Das Phänomen Fachkräftemangel macht vor der Versicherungs-

branche auch nicht halt, zumal die Versicherungsunternehmen auch einen Bedarf nach Fachkräf-

ten aus Berufen mit ausgewiesenem Fachkräftemangel (wie IT-Berufe) haben. Genaue Zahlen für 

die Versicherungswirtschaft fehlen jedoch. Vor diesem Hintergrund gehen wir in dieser Studie 

folgenden Fragen nach: 

1. Wie sieht die aktuelle Fachkräftesituation in der Versicherungswirtschaft  aus? 

2. Welche demografische Entwicklung ist in der Versicherungswirtschaft bis zum Jahr 2030  zu 

erwarten? 

3. Welche Lösungsansätze gibt es für die Mitgliedgesellschaften als Arbeitgebende und den SVV 

als Branchenverband, um einem aktuellen und zukünftigen Fachkräftemangel  zu begegnen? 

2. Konzeptionelle Überlegungen 

Die folgenden Analysen sollen die Fachkräftesituation  in der Versicherungswirtschaft abbilden 

und nach Berufen und Gliedern der Wertschöpfungskette differenzierte Aussagen möglich ma-

chen. In diesem Kapitel werden wir auf die dafür notwendigen Abgrenzungen eingehen. Weiter 

zeigen wir auf, welche Daten wir für die Analyse nutzen. Für eine detaillierte Beschreibung der 

Abgrenzungen verweisen wir jeweils auf Ausführungen und Darstellungen im Anhang. Auf das 

methodische Vorgehen werden wir in den entsprechenden Kapiteln näher eingehen. 

Branchenabgrenzung  

Die Versicherungswirtschaft grenzen wir nach der «Allgemeinen Klassifikation der Wirtschafts-

zweige» (NOGA08) des BFS ab. Die Versicherungswirtschaft umfasst die Lebensversicherungen, 

die Unfall - und Schadensversicherungen, die Krankenkassen und die Rückversicherungen (enge 

Definition ). Für die Analyse der Fachkräftesituation nutzen wir eine erweiterte Definition , die 

auch die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt (Suva) und deren Agenturen, Pensionskas-

sen und Tätigkeit en von ungebundenen Versicherungsmaklerinnen und -maklern umfasst. 

Grund: Diese Branchenzweige fragen die gleichen Berufsbilder nach und sind somit in Bezug auf 

die Darstellung der Fachkräftesituation ebenfalls relevant. Eine Übersicht mit den relevanten 

NOGA-Codes findet sich in Tabelle 8 im Anhang A.1. 

Berufsabgrenzung  

Die Versicherungswirtschaft  vereint verschiedene Berufe. Wir haben in Zusammenarbeit mit dem 

Auftraggeber eine Liste von Berufen erstellt, die für die Versicherungswirtschaft relevant sind. 
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Die Berufsabgrenzung basiert auf der Schweizer Berufsnomenklatur CH-ISCO-19.1 Diese 

Berufsnomenklatur ist in den Daten der öffentlic hen Statistik  hinterlegt , auf welcher die folgende 

Analyse hauptsächlich basiert. 

Für die Auswahl der für die Versicherungswirtschaft relevanten Berufe (nachfolgend als «Berufe 

der Versicherungswirtschaft » bezeichnet) sind wir folgendermassen vorgegangen: 

1. Wir haben auf Basis der kumulierten Strukturerhebung en des BFS (vgl. Abschnitt zu den Da-

ten) das Berufsspektrum (Berufsarten gemäss CH-ISCO-19) der Versicherungswirtschaft  ab-

gebildet.2 (Vgl. Tabelle 10 im Anhang A.2) 

2. Es wurden nur Berufsarten berücksichtigt, die den ersten vier Berufshauptgruppen der CH-

ISCO-19 zugeordnet werden können. Dies sind 1) Führungskräfte, 2) Intellektuelle und wis-

senschaftliche Berufe, 3) Techniker/ -innen und gleichrangige nichttechnische Berufe und 4) 

Bürokräfte und verwandte Berufe. Berufsarten der weiteren Berufshauptgruppen wurden in 

der Kategorie «Rest» zusammengefasst. Für diese Gruppe haben wir die Grösse (Anzahl Er-

werbstätige) abgebildet, darüber hinaus aber keine weitergehenden Analysen vorgenommen. 

3. Sofern die Datengrundlage (zu geringe Fallzahlen) keine Auswertung auf der Stufe der Berufs-

arten zugelassen hat, haben wir die betroffenen Berufsarten zu Berufsgruppen zusammenge-

fasst.3 (Vgl. Tabelle 10 im Anhang A.2) 

Insgesamt haben wir 38 Berufe identifiziert, die für die Versicherungswirtschaft relevant sind. 

Wir sprechen hier und im Folgenden der Einfachheit halber von Berufen. Wir meinen damit aber 

immer Berufsarten oder Berufsgruppen, die wir wie oben dargelegt abgegrenzt haben. In den Be-

rufsarten wie auch in den (von uns manuell zusammengestellten) Berufsgruppen werden ver-

schiedene Berufsbezeichnungen und damit auch Berufsabschlüsse zusammengefasst. In der Ta-

belle 9 im Anhang A.2 haben wir für jeden Beruf der Versicherungswirtschaft eine Auswahl von 

Berufsbezeichnungen aufgeführt. Beispiel: Der Berufsart «Versicherungsvertreter/ -in» 4 sind in 

der Berufsnomenklatur CH -ISCO-19 unter anderem die Berufsbezeichnungen Versicherungsver-

mittler/ -in,  Versicherungsfachmann/ -frau mit eidg. Fachausweis und Krankenversicherungs-

fachmann/ -frau mit eidg. Fachausweis zugeordnet. Das Beispiel macht deutlich: Die Berufsart 

weist eine gewisse Heterogenität in Bezug auf das Bildungsniveau (den Bildungsstand) auf:  Wäh-

rend Versicherungsvermittlerinnen und Versicherungsvermittler mehrheitlich einen Abschluss 

auf Sekundarstufe II aufweisen werden, weisen Versicherungsfachmänner und Versicherungs-

fachfrauen eine höhere Berufsbildung und damit einen Abschluss auf Tertiärstufe auf. Auch die 

geforderten konkreten Tätigkeiten und die dafür notwendigen Kompetenzen unterscheiden sich 

zwischen Berufsabschlüssen. Aufgrund der Heterogenität ist somit mit gewissen Unschärfen zu 

rechnen. Diese werden umso grösser, je heterogener die Berufsarten und Berufsgruppen zusam-

mengesetzt sind. 

 

1 https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/arbeit -erwerb/nomenclaturen/ch -isco-19.html 

(Stand: 4.4.2023) 
2 Hi erfür haben wir die enge Branchenabgrenzung verwendet. 
3 Wir verwenden im Bericht den Begriff «Berufsgruppen», falls wir Berufsarten in Gruppen zusammenfas-

sen. Die Berufsnomenklatur CH-ISCO-19 bezeichnet eine der vier Aggregationsniveaus ebenfalls als Berufs-

gruppen (2-Steller). Die Zusammenfassung der Berufsarten erfolgt in der CH -ISCO-19 allerdings nach einer 

anderen Logik, als wir sie in dieser Studie unterstellen. 
4 Wie wir im Kapitel 3 aufzeigen werden, handelt es sich dabei ï gemessen an der Anzahl der Erwerbstätigen 

ï um einen der grössten Berufe der Versicherungswirtschaft. 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/arbeit-erwerb/nomenclaturen/ch-isco-19.html
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Gewisse Auswertungen und Darstellungen werden wir entlang der folgenden Berufshauptgrup-

pen der CH-ISCO-19 durchführen: 

1. Führungskräfte  

2. Intellektuelle und wissenschaftliche Berufe  

3. Techniker/ -innen und gleichrangige nichttechnische Berufe 

4. Bürokräfte und verwandte Berufe  

Für die Analysen haben wir Personen im Alter zwischen 15 und 64 Jahren eingeschlossen. Ler-

nende haben wir nicht berücksichtigt. Eine separate Auswertung zur Anzahl haben wir geprüft. 

Dabei zeigte sich, dass die Fallzahlen sehr klein und die darauf basierenden Ergebnisse nicht ver-

lässlich sind. Zudem dürfen die Ergebnisse aus Datenschutzgründen nicht ausgewiesen werden. 

Glieder der Wertschöpfungskette  

In Anlehnung an den SVV (2021, S. 24) haben wir 13 Glieder der Wertschöpfungskette identifi-

ziert und in Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber den Berufen der Versicherungswirtschaft zu-

geordnet. (Vgl. Tabelle 12 im Anhang A.3) 

Daten  

Für die quantitativen Analysen nutzen wir Daten aus der Strukturerhebung (SE) des BFS. Die SE 

ist eine jährliche Stichprobenerhebung aus der Population der ständigen Wohnbevölkerung der 

Schweiz.5 In der Erhebung werden der ausgeübte und der erlernte  Beruf6 nach einheitlicher 

Berufsnomenklatur (CH -ISCO-19) einer Berufsgruppe zugeordnet. In der SE sind weiter Infor-

mationen zu soziodemografischen Merkmalen enthalten, was weitere Analysen erlaubt. Um eine 

genügend hohe Fallzahl zu erhalten, haben wir die kumulierten Strukturerhebungen der Jahre 

2018ï2020 verwendet.7 Weiter nutzen wir Daten zu den Arbeitslosen aus dem Informationssys-

tem für die Arbeitsvermittlung und die Arbeitsmarktstatistik  (AVAM) des Staatssekretariats für 

Wirts chaft (Seco) und Daten zu den offenen Stellen von der Firma x28. 

  

 

5 Durch die SE nicht abgedeckt sind somit bspw. Grenzgängerinnen und Grenzgänger. 
6 Erlernter Beruf im Rahmen der höchsten abgeschlossenen Ausbildung. 
7 Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt des Projektstarts aktuellen, über drei Jahre kumulierten Daten. 

Bei den kumulierten Daten werden Befragungsdaten mehrerer Jahre zusammengenommen. Dadurch erhöht 

sich die Anzahl der Beobachtungen, die Schätzungen werden verlässlicher. Die Ergebnisse sind in diesem 

Fall als Durchschnitt über die kumulierten Jahre zu verstehen.  
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3. Berufe der Versicherungswirtschaft 

In diesem Kapitel beschreiben wir die analysierten 38 Berufe der Versicherungswirtschaft.  In der 

Versicherungswirtschaft (enge Definition ) waren im Durchschnitt der Jahre 2018ï2020 knapp 

40ô000 Erwerbstätige beschäftigt.8 Abbildun g 1 zeigt auf, wie sich diese Erwerbstätigen auf die 

Berufe der Versicherungswirtschaft verteilen. Die drei mit Abstand grössten Berufe sind «Allge-

meine Bürokräfte» ( knapp 15 %), «Versicherungsvertreter/ -innen» (gut 14 %) und «Bürokräfte 

in der Statistik, im Finanz - und Versicherungswesen» (gut 10 %). In der Gruppe «Rest» werden 

Erwerbstätige eingeordnet, die in der Versicherungswirtschaft keinem der 38 identifizierten Be-

rufe nachgehen.9 

Abbildung 1: Relative Grösse der Berufe der Versicherungswirtschaft (enge Definition) 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. * 

Schätzung basierend auf wenigen Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren.  

 

8 Ziehen wir die erweiterte Definition  heran, so waren im Durchschnitt der Jahre 2018-2020 knapp 63'000 

Erwerbstätige in der Versicherungswirtschaft beschäftigt, davon rund 60'000 (95%) in den 38 Berufen der 

Versicherungswirtschaft. Die Verteilung der Erwerbstätigen auf die Berufe wird in Abbildung 21 im Anhang 

B aufgezeigt. 
9 Dazu gehören Berufe aus den Berufshauptgruppen «Dienstleistungsberufe und Verkäufer/ -innen», «Fach-

kräfte in Land - und Forstwirtschaft und Fischerei », «Handwerks- und verwandte Berufe», «Bediener/ -in-

nen von Anlagen und Maschinen und Montageberufe» sowie «Hilfsarbeitskräfte ». 
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Nachfolgend werden wir die Berufe der Versicherungswirtschaft anhand von arbeitsmarktspezi-

fischen und soziodemografischen Indikatoren näher beschreiben. Die berücksichtigten Indikato-

ren und deren Definiti on sind in Tabelle 1 aufgeführt . 

Tabelle 1: Indikatoren zur Beschreibung der Berufe der Versicherungswirtschaft 

 Indikatoren Definition  

A
u

s
s
c
h

ö
p

fu
n
g

 d
e

s 

F
a

c
h

k
rä

ft
e

p
o

te
n

z
ia

ls
 

Beschäftigungsgrad  ï Berücksichtigt die durchschnittlich geleisteten Arbeitsstunden pro 

Woche der Erwerbstätigen und stellt diese ins Verhältnis zu einer 

Wochenarbeitszeit von 42 Stunden 

ï Zeigt das Ausmass von Teilzeiterwerbstätigkeit auf 

Erwerbsquote  ï Setzt die Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Erwerbslose) einer 

bestimmten Berufsqualifikation (höchste abgeschlossene Ausbil-

dung) in Bezug zum Arbeitskräftepotenzial derselben Berufsqualifi-

kation (neben den Erwerbspersonen werden auch die Nichterwerb-

stätigen berücksichtigt)  

ï Gibt Auskunft über die Erwerbsbereitschaft in der Bevölkerung. Das 

Arbeitskräftepotenzial ist nie vollständig ausgeschöpft, da ein Teil 

der Personen nicht einer bezahlten Erwerbstätigkeit nachgehen will 

oder kann 

 Anteil Frauen Anteil der erwerbstätigen Frauen am Total der Erwerbstätigen  

 Bildungsstruktur  Anteil Erwerbstätige mit tertiärem Bildungsabschluss  

 Altersstruktur  Anteil Erwerbstätige mit Alter von 50 Jahren und älter  

B
e

ru
fs

m
o

b
ili

tä
t

 

Beschäftigungsflexi-
bilität (Ausbildungs-
sicht/Berufsabwan-
derung)  

ï Anteil der qualifizierten Personen, die einen anderen als den erlern-

ten Beruf ausüben 

ï Zeigt auf, in welchem Ausmass Fachkräfte in andere Berufe «abwan-

dern» 

Rekrutierungsflexibi-
lität (Berufssicht / 
Potenzial Querein-
steigende) 

ï Anteil der Erwerbstätigen, die eine Berufsqualifikation  aufweisen, 

die nicht dem ausgeübten Beruf entspricht 

ï Zeigt auf, in welchem Ausmass Fachkräfte aus anderen Berufen re-

krutiert werden können   

Ausschöpfung des Fachkräftepotenzials 

Das Fachkräftepotenzial wurde im Betrachtungszeitraum 2018ï2020 sowohl gemessen am Be-

schäftigungsgrad (vgl. Abbildung 2) wie auch an der Erwerbsquote (vgl. Abbild ung 3) in der 

Mehrzahl der Berufe der Versicherungswirtschaft überdurchschnittlich ausgeschöpft . 

Beschäftigungsgrad : 34 von 38 (89 %) Berufen wiesen einen überdurchschnittliche n Beschäfti-

gungsgrad auf. Der Beschäftigungsgrad lag dabei bei den intellektuellen und wissenschaftlichen 

Berufen, den Führungskräften und bei den Technikern und Technikerinnen (und gleichrangigen 

nichttechnischen Berufen) teilweise deutlich über dem Durchschnitt von 84 %. Bürokräfte und 

Erwerbstätige in verwandten Berufen wiesen im Durchschnitt tiefere Beschäftigungsgrade auf. 

Die Hälfte der  Berufe in der Berufshauptgruppe «Bürokräfte und verwandte Berufe» wiesen einen 

unterdurchschnittlichen Beschäftigungsgrad auf, darunter auch die ï gemessen an der Anzahl 

der Erwerbstätigen ï grösste Berufsgruppe «Allgemeine Bürokräfte» mit rund 82  %. 
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Erwerbsquote: 35 von 38 (92 %) Berufen wiesen eine überdurchschnittliche Erwerbsquote  auf. 

Lediglich die Berufe «Informatik: Mediamatiker/ -in», «Weitere Bürokräfte und verwandte Be-

rufe» und «Kundeninformationsfachkräfte in Call Centers» wiesen eine Erwerbsquote unter dem 

gesamtwirtschaftlichen Wert von 79 % auf. Gemessen an der Erwerbsquote wurde das Fachkräf-

tepotenzial in den Berufsgruppen «Gruppenleiter/ -in», «Projektleiter/ -in» und «Informatik: In-

genieurinformatik» am stärkten ausgeschöpft, gefolgt von weiteren intellektuellen und wissen-

schaftlichen Berufen. 

Die Beobachtung, dass das Fachkräftepotenzial in den Berufen der Versicherungswirtschaft im 

Betrachtungszeitraum 2018ï2020 überdurchschnittlich ausgeschöpft wurde, gilt auch, wenn 

Männer und Frauen separat betrachtet werden (vgl. Abbildung 22 und Abbildung 23 im Anhang 

B für die Erwerbsquote sowie Abbildung 24 und Abbildung 25 im Anhang B für den Beschäfti-

gungsgrad). 

Abbildung 2: Beschäftigungsgrad 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweitere Definition).  
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Abbildung 3: Erwerbsquote 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Anteil Frauen 

Die Mehrzahl der Berufe der Versicherungswirtschaft (22 von 38, 58 %) wies im Betrachtungseit-

raum 2018ï2020 einen unterdurchschnittlichen Frauenanteil auf (vgl. Abbildung 4). Dies war 

besonders ausgeprägt in Berufen der Berufshauptgruppen «Führungskräfte», «Intellektuelle und 

wissenschaftliche Berufe» (hier insbesondere IT-Berufe) und «Techniker/ -innen und gleichran-

gige nichttechnische Berufe». Demgegenüber wiesen alle sechs Berufe der Berufshauptgruppe 

«Bürokräfte und verwandte Berufe» einen überdurchschnittlichen Frauenanteil auf.  

Abbildung 4: Anteil Frauen 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Anteil mit tertiärem Bildungsabschluss 

Die Berufe der Versicherungswirtschaft wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï2020 mehrheit-

lich einen überdurchschnittlichen Anteil an Erwerbstätigen mit tertiärem Bildungsabschluss auf 

(vgl. Abbildung 5). In den Berufen der Berufshauptgruppe «Intellektue lle und wissenschaftliche 

Berufe» waren tertiäre Bildungsabschlüsse am weitesten verbreitet, gefolgt von den Führungs-

kräften und den Technikern und Technikerinnen  (und gleichrangigen nichttechni schen Berufen). 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Versicherungswirtschaft eine hohe Nachfrage nach Bildungsab-

schlüssen der Tertiärstufe A aufweist. Lediglich 7 von 38 Berufen der Versicherungswirtschaft 

wiesen einen unterdurchschnittlichen Anteil an Erwerbstätigen mit tertiärem Bildungsabschluss 

auf. Sechs der sieben betroffenen Berufe gehören zur Berufshauptgruppe «Bürokräfte und ver-

wandte Berufe». 

Abbildung 5: Anteil mit tertiärem Bildungsabschluss 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Anteil Personen im Alter von 50 Jahren oder älter 

In den Jahren 2018ï2020 lag der Anteil Personen im Alter von 50 Jahren und mehr im Durch-

schnitt bei rund 32  %. 11 von 38 (29 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen einen höhe-

ren Anteil  an Erwerbstätigen im Alter von 50 Jahren und älter  auf (vgl. Abbildung 6). Eine klare 

Tendenz in Bezug auf die Berufshauptgruppen ist nicht auszumachen: Sowohl der Beruf mit dem 

höchsten Anteil («Informatik: übrige Informatik») wie auch derjenige mit dem tiefsten Anteil 

(«Juristen/Juristinnen) gehören zu den intellektuellen und wissenschaftlichen Berufen. Weitere 

Analysen zur demografischen Entwicklung folgen im Kapitel 5. 

Abbildung 6: Anteil Personen 50 Jahre und älter 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Beschäftigungsflexibilität 

Gesamtwirtschaftlich betrachtet übte in den Jahren 2018ï2020 knapp die Hälfte der qualifizier-

ten Personen10 einen anderen als den erlernten Beruf aus (Berufsaustritte in Form von Berufs-

wechseln).11 21 von 38 (55 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen eine überdurchschnitt-

liche Beschäftigungsflexibilität  auf (vgl. Abbildung 7). Berufsaustritte waren in diesen Fällen so-

mit häufiger als in der Gesamtwirtschaft. Die Berufsmobilität war ï gemessen an der Beschäfti-

gungsflexibilität ï im Beruf «Informatik: Ingenieurinformat ik» mit rund 75  % am stärksten, im 

Beruf «Kundeninformationsfachkräfte in Call Centers» mit rund 31  % am schwächsten ausge-

prägt. 

Abbildung 7: Beschäftigungsflexibilität 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen  2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe  ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  

  

 

10 Personen mit Angabe zum höchsten abgeschlossenen Beruf. 
11 Ein Drittel der qualifizierten Personen übte den erlernten Beruf aus. Rund ein Viertel der qualifizierten 

Personen war nicht erwerbstätig oder erwerbslos. 
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Rekrutierungsflexibilität 

Gesamtwirtschaftlich betrachtet wiesen in den Jahren 2018ï2020 rund 64  % der Erwerbtätigen 

eine Berufsqualifikation aus, die nicht dem ausgeübten Beruf entsprach.  29 von 38 (76 %) Beru-

fen wiesen eine überdurchschnittliche Rekrutierungsflexibilität  auf (vgl. Abbildung 8). Für diese 

Berufe gibt es somit einen Hinweis darauf, dass Stellen überdurchschnittlich oft mit Quereinstei-

gerinnen und Quereinsteigern besetzt wurden. In der Tendenz finden wir eine durchschnittliche 

oder unterdurchschnittliche Rekrutierungsflexibilität bei Berufen der Berufshauptgruppe «Intel-

lektuelle und wissenschaftliche Berufe». So wiesen die Berufe «Juristen/Juristinnen » und «Na-

turwissenschaftler/ -in, Mathematiker/ -in und Ingenieur/ -in»  mit rund 10  % bzw. 46 % eine re-

lativ geringe Rekrutierungsflexibilität auf. Für die Ausübung dieser Berufe wird in der Regel eine 

spezifische Ausbildung gefordert; das Potenzial für Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger ist 

entsprechend geringer als in anderen Berufen. Bei der Interpretation gilt es zu beachten, dass für 

einige der betrachteten Berufe eine hohe Rekrutierungsflexibilität zu erwarten ist, da Erwerbstä-

tige, die diesen Beruf ausüben, typischerweise einen anderen Qualifikationshintergrund aufwei-

sen. Zum Beispiel der Beruf «Geschäftsführer/ -innen und Vorstände/Vorständinnen »: Ge-

schäftsführer und Vorständinnen werden ihre höchste abgeschlossene Ausbildung vermutlich 

häufig nicht als «Geschäftsführer» oder «Vorständin» bezeichnen, sondern einen anderen Beruf 

wie beispielsweise Jurist oder Juristin nennen. Das Bild wird durch diese Berufe etwas verzerrt. 

Abbildung 8: Rekrutierungsflexibilität 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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4. Fachkräftesituation 

In diesem Kapitel analysieren wir für die Berufe der Versicherungswirtschaft die durchschnittli-

che Fachkräftesituation  in den Jahren 2018ï2020. Konkret betrachten wir das Phänomen «Fach-

kräftemangel». Ein Fachkräftemangel besteht dann, wenn die Nachfrage nach Arbeitskräften ei-

ner bestimmten Qualifikation das Angebot in einem Arbeitsmarktsegment bei den vorherrs chen-

den Arbeitsbedingungen übersteigt (BSS 2014). Beim Fachkräftemangel handelt es sich um ein 

latentes Phänomen, das nicht direkt beobachtet und gemessen werden kann. Ob Fachkräfteman-

gel besteht und in welchem Ausmass, muss indirekt anhand von Indikatoren  abgeschätzt werden. 

Da es sich um ein vielfältiges Phänomen handelt, lässt sich Fachkräftemangel nicht an einem ein-

zigen Indikator festmachen. Daher ist es angezeigt, verschiedene Indikatoren zur Einschätzung 

der Fachkräftesituation zu berücksichtigen.  

Wir gehen im folgenden Kapitel 4.1 auf die Messung der Fachkräftesituation ein. Im anschlies-

senden Kapitel 4.2 präsentieren und diskutieren wir die Ergebnisse.  

4.1 Fachkräfteindikatoren und Fachkräfteindex 

Wie einleitend erwähnt, nutzen wir verschiedene Indikatoren, um die Fachkräftesituation in den 

Berufen der Versicherungswirtschaft abzuschätzen. Konkret nutzen wir das Indikatorensystem  

vom Staatssekretariat für Wirtschaft ( Seco)12, welches die folgenden sechs Indikatoren beinhaltet : 

1. Zuwanderungsquote (ZW): Die Zuwanderungsquote ergibt sich als Anteil der in den letzten 

10 Jahren zugewanderten Erwerbstätigen an den Erwerbstätigen insgesamt. Interpretation: 

Sind in der Schweiz nicht genügend Fachkräfte mit der geforderten Qualifikation vorhanden, 

werden ausländische Fachkräfte zur Deckung des Bedarfs rekrutiert. Eine überdurchschnitt-

liche Zuwanderungsquote kann somit als Hinweis auf einen Fachkräftemangel gedeutet wer-

den. 

2. Arbeitslosenquote (ALQ): Die Arbeitslosenquote bildet den Anteil d er in einem RAV gemel-

deten Arbeitslosen an den Erwerbspersonen ab. Interpretation: Eine (im Vergleich zum 

Schweizer Durchschnitt) tiefe Arbeitslosenquote deutet auf einen Fachkräftemangel hin.  

3. Quote der offenen Stellen (QoS): Die Quote der offenen Stellen wird als Anteil der offenen 

Stellen an den Erwerbstätigen berechnet. Interpretation: Eine überdurchschnittliche Quote 

der offenen Stellen kann als Hinweis auf einen Fachkräftemangel gedeutet werden. 

4. Beschäftigungswachstum (BW): Für die Berechnung des Beschäftigungswachstums wird der 

durchschnittliche Bestand an Erwerbstätigen der Jahre 2018ï2020 mit dem durchschnittli-

chen Bestand an Erwerbstätigen in den Jahren 2012ï2014 verglichen.13 Interpretation: Ein 

(überdurchschnittliches) Beschäftigungswachstum kann eine bereits angespannte Fachkräf-

tesituation noch weiter verschärfen. 

 

12 Für nähere Informationen vgl. Seco (2016). Das Indikatorensystem des Seco stellt eine Weiterentwicklung 

eines von BSS im Jahr 2014 entwickelten Indikatorensystems dar, vgl. BSS (2014). 
13 Die Berechnungen von BSS (2014) und Seco (2016) nutzen als Basis für die Berechnung des Beschäfti-

gungswachstums den Erwerbstätigenbestand im Jahr 2000 (Daten aus der Volkszählung VZ 2000). Da die 

VZ 2000 keine Angaben zum ausgeübten Beruf gemäss CH-ISCO-19 enthält und keine detaillierte Abgren-

zung nach Branchen zulässt, nutzen wir als Datenquelle die gepoolten Daten der SE 2012ï2014. 
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5. Ersatzbedarf (EB): Der Ersatzbedarf setzt die Erwerbstätigen der Kohorte der 50ï59-Jährigen 

den Erwerbstätigen der Kohorte der 25ï34-Jährigen gegenüber. Interpretation: Ein Wert von 

über 50 % bedeutet, dass in den nächsten Jahren mehr Erwerbstätige den Arbeitsmarkt ver-

lassen, als neu dazukommen werden; dies kann entsprechend als Hinweis auf einen künftigen 

Fachkräftemangel bzw. auf eine künftige Verschärfung einer bereits angespannten Fachkräf-

tesituation interpretiert werden.  

6. Qualifikationsniveau (QUALI): Für die Berechnung des Qualifikationsniveaus werden die Er-

werbstätigen mit einem Abschluss auf Sek.-II - oder Tertiärstufe dem Gesamtbestand an Er-

werbstätigen gegenübergestellt. Interpretation: Je höher die Qualifikationsanforderungen, 

desto unwahrscheinlicher ist es, dass im Falle eines Fachkräftemangels fachfremde Arbeits-

kräfte den (ungedeckten) Bedarf decken können. 

Für jeden Indikator berechnen wir die Werte für die untersuchten Berufe und für die Gesamtwirt-

schaft. Die Einschätzung bzgl. des Fachkräftemangels erfolgt anschliessend im Vergleich zur ge-

samtwirtschaftlichen Situation. Um die Informationen über alle Indikatoren in einer Zahl abzu-

bilden, haben wir einen Fachkräfteindex (FKI) berechnet. 14 Werte des FKI über dem gesamtwirt-

schaftlichen Wert deuten wir  als Hinweis auf einen Fachkräftemangel. 

Bei der Interpretation der Ergebnisse sind folgende Punkte zu beachten: 

ï Zeitraum : Die Analyse der Fachkräftesituation anhand des Indikatorensystems basiert auf Da-

ten der kumulierten Strukturerhebungen der Jahre 2018ï2020. Die Ergebnisse bilden somit 

die Fachkräftesituation für diesen Zeitraum ab.  

ï relative Betrachtung : Die Einschätzung zur Fachkräftesituation aufgrund der Fachkräfteindi-

katoren erfolgt jeweils relativ zur Gesamtwirtschaft. Werte über (bei Arbeitslosenquote unter) 

dem gesamtwirtschaftlichen Wert werden als Hinweis für eine angespannte Fachkräftesitua-

tion interpretiert. Wenn die Fachkräftesituation gesamtwirts chaftlich betrachtet angespannt 

wäre, würden Werte beim Fachkräfteindex um den Durchschnitt ebenfalls einen Fachkräfte-

mangel implizieren . 

4.2 Ergebnisse 

4.2.1 Einordung in den gesamtwirtschaftlichen Kontext 

In Abbildung  9 veranschaulichen wir die Verteilung des Fachkräfteindex mittels sog. Box Plots. 

Diese stellen die Verteilung der Ausprägungen des Fachkräfteindex dar und sind wie folgt zu in-

terpretieren: In der Box (kleiner Kasten) liegen 50 % der Werte. Die Länge der Box wird durch 

das 25. und 75. Perzentil bestimmt.15 Je grösser die Box, je länger die Balken (sog. Whisker16) und 

je mehr Ausreisser (markiert durch die Punkte), desto stärker streuen die Werte. In der Box ist 

 

14 Für nähere Informationen vgl. Seco (2016). Sofern es die Datenbasis erlaubt, wird die Berechnung der 

Einzelindikatoren und damit des FKI auf die Versicherungswirtschaft beschränkt.  
15 25. Perzentil: Ein Vierteil der Berufe weist einen FKI kleiner gleich diesem Wert auf.  75. Perzentil: Drei 

Viertel der Berufe weisen einen FKI kleiner gleich diesem Wert auf. 
16 Die Länge der Whisker beträgt maximal das 1,5-fache der Länge der Box. Der Endpunkt des Whiskers liegt 

bei jenem Wert, welcher als letzter innerhalb der 1,5-fachen Länge der Box liegt. 
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der Median eingezeichnet (= die eine Hälfte der Berufe hat einen höheren Wert, die andere Hälfte 

hat einen tieferen Wert).  

Wir betrachten einerseits die Verteilung des FKI über alle Berufsarten gemäss Berufsnomenklatur 

CH-ISCO-19 (Box Plot links, dunkelblau). Diese Abbildung stellt die gesamtwirtschaftliche Situ-

ation dar. Die zwei weiteren Abbildungen fokussieren auf die Berufe der Versicherungswirtschaft. 

Wie bereits in den konzeptionellen Überlegungen erwähnt (vgl. Kapitel 2), werden die Berufe der 

Versicherungswirtschaft nicht nur in der Branche der Versicherungswirtschaft nachgefragt, son-

dern auch in anderen Branchen. Aus diesem Grund betrachten wir neben der Situation in der 

Branche der Versicherungswirtschaft (Box Plot rechts, rot) zum Vergleich auch die Situation für 

alle Branchen (Box Plot in der Mitte , hellblau).  Als Referenzgrösse verwenden wir den mittleren 

FKI in der Gesamtwirtschaft (gemessen am Median). Dieser beträgt 5,3. Werte des FKI über dem 

Referenzwert interpretieren wir  als Hinweis auf einen Fachkräftemangel. 

Abbildung 9: Übersicht Fachkräfteindex 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco), AVAM; x28; eigene Berechnungen. 

Der durchschnittliche FKI (gemessen am Median) der Berufe der Versicherungswirtschaft inner-

halb der Versicherungsbranche betrug im Betrachtungszeitrum 2018ï2020  6,17 und lag damit 

über dem Referenzwert von 5,3. Ein Viertel der Berufe der Versicherungswirtschaft innerhalb der 

Versicherungsbranche (25. Perzentil) wies einen FKI von kleiner als 5,67 auf. Entsprechend wie-

sen drei Viertel der Berufe der Versicherungswirtschaft innerhalb der Versicherungsbranche ei-

nen FKI von mindestens 5,67 auf, womit diese Berufe den Referenzwert von 5,3 übertrafen. Für 

diese Berufe finden wir auf Basis des FKI somit einen Hinweis auf einen Fachkräftemangel. Der 

durchschnittliche FKI der Berufe der Versicherungswirtschaft innerhalb der Versicherungsbran-

che lag zudem (leicht) über dem durchschnittlichen FKI  der Berufe der Versicherungswirtschaft 

in allen Branchen (FKI = 6 ,00). Die Fachkräftesituation der Berufe der Versicherungswirtschaft 

war somit innerhalb der Versicherungsbranche tendenziell etwas angespannter als in anderen 

Branchen. 
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4.2.2 Nach Berufshauptgruppen und Gliedern der Wertschöpfungskette 

Als Nächstes betrachten wir die Ergebnisse differenziert nach Berufshauptgruppen der Berufsno-

menklatur CH-ISCO-19 (Tabelle 2). 30 von 38 Berufen (79 %) der Versicherungswirtschaft wiesen 

im Betrachtungszeitraum 2018ï2020  Anzeichen auf einen Fachkräftemangel auf (Wert des FKI 

ist grösser als der Referenzwert) (Spalte 4). Für die Berufe in der Berufshauptgruppe «Intellektu-

elle und wissenschaftliche Berufe» sind die Hinweise auf einen Fachkräftemangel am stärksten 

ausgeprägt. 13 von 14 Berufen (93 %) wiesen einen überdurchschnittlichen Fachkräfteindex auf  

(Spalte 4). Hinweise auf einen Fachkräftemangel finden wir auch in den Berufen der Berufshaupt-

gruppen «Führungskräfte» und «Techniker / -innen und gleichrangige nichttechnische Berufe». 

Dagegen finden wir nur wenig Hinweise auf Fachkräftemangel in der Berufshauptgruppe «Büro-

kräfte und verwandte Berufe». Lediglich einer von sechs Berufen wies einen überdurchschnittli-

chen FKI auf. 

Die Berufe sind gemessen an der Anzahl der Erwerbstätigen nicht gleich gross (vgl. Abbildun g 1). 

Werden die Ergebnisse mit der Anzahl der Erwerbstätigen gewichtet, ergeben sich folgende Be-

obachtungen: 73 % der Erwerbstätigen, die im Betrachtungszeitrum 2018ï2020 einen Beruf der 

Versicherungswirtschaft ausübten, arbeiteten in einem Beruf mit Hinweis auf einen Fachkräfte-

mangel (Spalte 7). Dies entspricht rund 43ô900 Erwerbstätigen (Spalte 6). Rund 46 % davon üb-

ten einen Beruf in der Berufshauptgruppe «Techniker/ -innen und gleichrangige nichttechnische 

Berufe» aus (Spalte 8). In der Berufshauptgr uppe «Intellektuelle und wissenschaftliche Berufe» 

waren rund 88  % der Erwerbstätigen in Berufen mit Hinweis auf Fachkräftemangel beschäftigt, 

in den Berufshauptgruppen «Führungskräfte», «Techniker/ -innen und gleichrangige nichttech-

nische Berufe» und «Bürokräfte und verwandte Berufe» waren es 100 %, 94 % bzw. 30 %. 

Tabelle 2: Übersicht nach Berufshauptgruppen 

 Berufe  Erwerbstätige  

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8)  
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Führungskräfte  5 5 100 % 6ô666 6ô666 100 % 15 % 

Intellektuelle und wissenschaftliche Berufe  14 13 93 % 12ô885 11ô367 88 % 26 % 

Techniker/ -innen und gleichrangige nichttechni-
sche Berufe 

13 11 85 % 21ô628 20ô240 94 % 46 % 

Bürokräfte und verwandte Berufe  6 1 17 % 18ô854 5ô584 30 % 13 % 

Total  38  30  79 % 60ô032  43ô856  73 % 100  % 

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco), AVAM; x28; eigene Berechnungen. Anmerkungen. FM = Fachkräftemangel, BHG = Berufshauptgruppe. 

Analog zur Übersicht nach Berufshauptgruppen haben wir eine Übersicht nach Gliedern der 

Wertschöpfungskette erstellt (vgl. Tabelle 3, Anhang B). Die Ergebnisse nach Gliedern der Wert-

schöpfungskette können analog zur Übersicht nach Berufshauptgruppen interpretiert werden. Da 
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insgesamt elf Berufe der Versicherungswirtschaft keinem Glied der Wertschöpfungskette zuge-

ordnet werden konnten, ist bei der Interpretation allerdings entsprechende Zurückhaltung ange-

zeigt. 

Tabelle 3: Übersicht nach Gliedern der Wertschöpfungskette 

 Berufe  Erwerbstätige  

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8)  

Glieder der Wertschöpfungskette (GWK) T
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Nicht zuordenbar 11 8 73 % 24ô934 13ô122 53 % 30 % 

Produktentwicklung und Marktbearbeitung  7 4 57 % 17ô020  13ô876 82 % 32 % 

Betrieb 16 14 88 % 13ô739 12ô520 91 % 29 % 

Schadenmanagement 1 1 100 % 1ô153 1ô153 100 % 3 % 

Asset Management 2 2 100 % 2ô143 2ô143 100 % 5 % 

Management 1 1 100 % 1ô042 1ô042 100 % 2 % 

Total  38  30  79 % 60ô032  43ô856  73 % 100  % 

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco), AVAM; x28; eigene Berechnungen. Anmerkungen. FM = Fachkräftemangel, GWK = Glied der Wertschöp-

fungskette. 

4.2.3 Nach Berufen der Versicherungswirtschaft 

Schliesslich betrachten wir die Ergebnisse zum Fachkräfteindex (vgl. Abschnitt  «Fachkräftein-

dex») und zu den einzelnen Indikator en (vgl. Abschnitt  «Fachkräfteindikatoren») differenziert 

nach den Berufen der Versicherungswirtschaft. 

Fachkräfteindex  

In Abbildung 10 sind zunächst die Ergebnisse zum FKI aufgeführt. Neben dem Wert für den FKI 

wird auch die Grösse der Berufe der Versicherungswirtschaft (gemessen an der Anzahl der Er-

werbstätigen) abgebildet. 

Wie bereits im vorangehenden Kapitel erwähnt, finden wir auf Basis des FKI für 30 der 38 unter-

suchten Berufe der Versicherungswirtschaft einen Hinweis auf einen Fachkräftemangel. Wie Ab-

bildung 10 zeigt, sind die Hinweise auf einen Fachkräftemangel allerdings nicht in allen diesen 

Berufen gleich stark ausgeprägt: Der Beruf «Versicherungsvertreter/ -innen» ï gemessen an der 

Anzahl der Erwerbstätigen der zweitgrösste Beruf ï wies für den Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 mit einen FKI von 5,67 einen leicht überdurchschnittlichen Wert auf. Die Berufe «Wirt-

schaftsprüfer/ -innen, Steuerberater/ -innen und verwandte Berufe» und «Informatik: Netzwerk - 

und Sicherheitsspezialistinnen und Spezialisten» wiesen mit einem FKI von 8 ,33 hingegen einen 

deutlich überdurchschnittlichen Wert  auf. Mit dem tiefsten FKI von 3 ,67 lag der ï gemessen an 
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der Anzahl der Erwerbstätigen ï grösste Beruf «Allgemeine Bürokräfte » auf der anderen Seite 

des Spektrums . 

Wir haben in Abbildung 10 zudem diejenigen Berufe mit einer Nummer in Klammern markiert, 

die als zentrale Berufe der Versicherungswirtschaft bezeichnet werden können.17 Bis auf drei Be-

rufe wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï2020 alle diese Berufe einen Fachkräfteindex über 

dem gesamtwirtschaftlichen Wert auf.  

Abbildung 10: Fachkräfteindex nach Berufen der Versicherungswirtschaft 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco), AVAM; x28; eigene Berechnungen. Anmerkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den FKI für die 

Gesamtwirtschaft ab. [1]: Berufe mit versicherungsspezifischer Berufsbildung , [2]: IT -Berufe, [3]: Verkauf und Beratung, 

[4]: Risk & Compliance, [5]  Schaden [6]: Weitere (wie bspw. Mathematiker/ -innen, Aktuarinnen und Aktuare). Beispiele 

für konkrete Berufsbezeichnungen bzw. Berufsabschlüsse können in Tabelle 9 im Anhang A.2 eingesehen werden. Ge-

schätzte Anzahl Erwerbstätige rechts der Punkte. * Schätzung basierend auf wenigen Beobachtungen, entsprechend vor-

sichtig zu interpretieren.  

 

 

 

17 Die Auswahl der zentralen Berufe haben wir in Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber vorgenommen. 

Diese Berufe enthalten Berufsabschlüsse, die für die Versicherungswirtschaft als zentral angesehen werden 

können: [1]: Berufe mit versicherungsspezifischer Berufsbildung, [2]: IT -Berufe, [3]: Verkauf und Beratung, 

[4]: Risk & Compliance, [5] Schaden [6]: Weitere  (wie bspw. Mathematiker/ -innen, Aktuarinnen und Aktu-

are). 
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Fachkräfteindikatoren  

Zuwanderungsquote 

Die gesamtwirtschaftliche Zuwanderungsquote betrug im Durchschnitt der Jahre 2018ï2020 

rund 11 %. 14 von 38 (37 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen in diesem Zeitraum eine 

überdurchschnittliche Zuwanderungsquote auf (vgl. Abbildung 11). Für diese Berufe liefert der 

Indikator somit einen Hinweis auf einen Fachkräftemangel. Mit einer überdurchschnittlichen Zu-

wanderungsquote fallen insbesondere Berufe aus der Berufshauptgruppe «Intellektuelle und wis-

senschaftliche Berufe» auf. Die höchste Zuwanderungsquote (rund 44 %) beobachten wir für den 

Beruf «Informatik: Ingenieurinformatik». Auf der anderen Seite des Spektrums liegen die «All-

gemeinen Bürokräfte» mit einer Zuwanderungsquote von rund 3 %. Mit rund 6  % wies der Beruf 

«Versicherungsvertreter» im Betrachtungszeitraum ebenfalls eine unterdurchschnittliche Zu-

wanderungsquote auf. 

Abbildung 11: Zuwanderungsquote 

 

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; eigene Berechnungen. An-

merkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen 

Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versiche-

rungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Arbeitslosenquote 

Arbeitslosenquoten unter dem gesamtwirtschaftlichen Wert von 2.9  % und damit Hinweise auf 

einen Fachkräftemangel wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï2020 33 von 38 (87 %) Berufen 

der Versicherungswirtschaft auf (vgl. Abbildung 12). Relativ hohe Arbeitslosenquoten finden wir 

in den Berufen der Berufshauptgruppe «Bürokräfte und verwandte Berufe» . Mit Abstand die 

höchste Arbeitslosenquote mit knapp 8 % wies die Berufsgruppe «Kundeninformationsfachkräfte 

in Call Centers» auf. Dagegen wiesen «Sekretariatsleiter/ -innen» mit einer Arbeitslosenquote un-

ter 1 % den tiefsten Wert auf. Für den Beruf «Versicherungsvertreter/ -innen» können wir eben-

falls eine unterdurch schnittliche Arbeitslosenquote (rund 2  %) beobachten. 

Abbildung 12: Arbeitslosenquote 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebungen 2018ï2020, kumulierte Daten; Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco), AVAM; eigene Berechnungen. Anmerkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaft-

lichen Wert ab. * Schätzung basierend auf wenigen Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert 

der Berufsgruppe ohne Einschränkung auf Versicherungswirtschaft  (erweiterte Definition).  
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Quote der offenen Stellen 

13 von 38 (34 %) Berufen der Versicherungswirtschaft wiesen im Betrachtungszeitraum 2018ï

2020 eine Quote der offenen Stellen über dem gesamtwirtschaftlichen Wert von 1.8 % auf (vgl. 

Abbildung 13). Der Indikator deutet in diesen Fällen somit auf einen Fachkräftemangel hin. Mit 

Abstand die höchste Quote der offenen Stellen (rund 11 %) wies der Beruf «Informa tik: Media-

matiker / -innen» auf. «Weitere juristische und soziale Berufe» wiesen dagegen mit einer Quote 

der offenen Stellen von unter 1 % einen deutlich unterdurchschnittlichen Wert auf. Für den Beruf 

«Versicherungsvertreter/ -innen» können wir ebenfalls eine unterdurchschnittliche Quote der of-

fenen Stellen (gut 1 %) beobachten. 

Abbildung 13: Quote der offenen Stellen 

 

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Strukturerhebunge n 2018ï2020, kumulierte Daten; x28; eigene Berechnungen. 

Anmerkungen: Die vertikale gestrichelte Linie  bildet den gesamtwirtschaftlichen Wert ab. * Schätzung basierend auf we-

nigen Beobachtungen, entsprechend vorsichtig zu interpretieren. ** Wert der Berufs gruppe ohne Einschränkung auf Ver-

sicherungswirtschaft  (erweiterte Definition).  

  
















































































